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Sie ZeiltrilMllWidW
Berlin , 30. Jan . lieber die Sitzung des Reichsvarteiausschusses

Ves Zentrums wird jolgender parteioffisieller Bericht ausge-
sebcn : „Die Meinungsverschiedenheiteninnerhalb der Zentrums-
»artrt, die nach der persönlichen Seite ihre Erledigung bereits
zeiunden haben , bildeten den ersten und wichtigsten Gegenstand
der eingebenden Aussprache der heutigen Sitzung des Reichs-
parteiausschusses . Sie ergab eine völlige Uebereinstimmung ins¬
besondere auch darüber , daß innerhalb der Zentrumsvartei über
die Notwendigkeit und der Wert des Berufsbeamtentums Ein¬
mütigkeit besteht. Zum Schluß der Aussprache wurde unter leb¬
haftem Beifall der Versammelten folgende Entschließung an¬
genommen:

„Die in der letzten Zeit innerhalb der Zentrumspartei ent¬
standenen Meinungsverschiedenheiten haben dem heute versam¬
melten Reichsparteiausschub Veranlassung gegeben , die Eesamt-
lage und die bevorstehenden Aufgaben in eingehender Aussprache
zu klären . Diese Klärung ist mit dem Ernst und dem Verant-
wortlichkeitsgefühlerfolgt, die der Augenblick erheischt, und bat
klar erkennen lassen , wie unerschütterlich die innere Erundein-
üellung der deutschen Zentrumspartei ist. Der Reichsparteiaus-
tchutz gibt den Angehörigen der Partei im Lande mit Genug¬
tuung davon Kenntnis.

Zugleich lenkt er die Aufmerksamkeit auf die Erfüllung der
sozialen Grundgedanken , die von jeher das Fundament der deut¬
schen Zentrumspartei gewesen sind. Die deutsche Zentrumspartei
kann ihrem innersten Wesen nach nur eine christliche und soziale
Volkspartei sein . Für sie war soziale und politische Entwicklung
stets aufs engste miteinander verbunden. Jahrzehntelang hat sie
die deutsche Sozialpolitik stark beeinflußt.

Auch in der deutschen Politik hat sie die aus den gewaltigen
Umschichtungen sich ergebenden Aufgaben entschlossen aufgegrif¬
fen und in den verschiedensten Koalitionen schrittweise zu lösen
sich bemüht . Sie ist sich dessen bewußt , daß neue dringliche Fra¬
gen der Lösung harren.

Weite Kreise des werktätigen Volkes in der Arbeiterschaft , im
Mittelstand und in der Landwirtschaft haben in den Wirren
der letzten Jahre den Anteil am Ertrage ihrer Arbeit nicht zu
erringen vermocht , der ihnen zu ihrem Aufstieg und zur Er¬
füllung ihrer wirtschaftlichen Aufgaben im Dolksganzen zukom¬
men muß . Alternde Arbeiter und Angestellte sehen sich vor
steigenden Existenzschwierigkeiten , viele kinderreiche Familien
haben nicht das zum Leben Notwendige. Noch immer sind eine
halbe Million Familien im Deutschen Reiche ohne Wohnung.
Darum müssen die Arbeitnehmer an dem Gesundungsvrozeß der
deutschen Wirtschaft durch Hebung ihres Lohneinkommens und
ihrer Arbeitsüelebungen in steigendem Maße Anteil nehmen.
Alternde Arbeiter und Angestellte sind gegen die rücksichtslose
Brotlosmachung zu schützen . Die Invaliden der Arbeit, Werk-
vensionäre und Kleinrentner bedürfen angesichts der allgemei¬
nen Verarmung einer besseren Sicherung ihrer Existenz . Die
Finanzierung des Wohnungsbaues muß unter allen Umständen
bis zum Beginn der Bauveriode sichergestellt sein.

Die Urproduktion in Industrie und Landwirtschaft bedarf in
Rücksicht auf unsere schwierige Lage in der Weltwirtschaft einer
besonderen planmäßigen Förderung. Durch sparsame Finanz¬
wirtschaft und beschleunigte Verwaltungsreform muß nament¬
lich für den Mittelstand in Handwerk , Handel und Gewerbe
sowie für die Landwirtschaft eine Entlastung von den drücken¬
den Steuern und Abgaben herbeigefübrt werden.

Die Zentrumsvartei wird diesen dringlichen Zeitaufgaben
mit allen ihr zu Gebote stehenden gesetzgeberischen Möglichkeiten
gerecht werden . Gesetzgeberische Maßnahmen allein genügen
eicht . Sie bedürfen einer Ergänzung durch eine Verwaltung,
die sich nicht bloß an vorhandenen Gesetzen, sondern am leben¬
digen Verständnis und am Mitgefühl für die Volksnöte orien¬
tiert.

Gesetzgebung und Verfassung können ihre vollen Früchte nur
dann bringen, wenn verständnisvolles Mitwirken und Zusam¬
menwirken aller Volksschichten im Lande sie tragen. Kastengeist
und Klassenvorurteile finden in der deutschen Zentrumspartei
keine Heimstatt. Die Zusammenfassung aller Schichten unter
dem einigenden Gedanken einer christlichen Kultur , sozialer
Gerechtigkeit und wahrer Volksverbundenheit im deutschen
Volksstaat bleibt das unverrückbare Ziel der deutschen Zen¬
trumspartei . Der Reichsparteiausschuß erwartet von der Frak¬
tion des Reichstags, daß sie sich für die baldige Verabschiedung
eines Reichsschulgesetzes , das unseren kulturpolitischen Grund¬
sätzen entspricht, mit aller Kraft einsetzt.

" Weiter wird der Frak¬
tion Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Ir. CM«; über die MtWflslW
n

00- Jan . Bei der Beratung des Etats des Reich
Uttnschaftsinlnisteriums im Saushaltsausschuß des Reichstag,rsnff nach einigen Debatterednern der einzelnen Partei«
-. » - Minister Dr. Eurtius das Wort, um sich über die allg
77?"° Wirtschaftslage und im besonderen über die Anleib

Ni ^ Reiches zu äußern . Er führte u . a. aus:
. .

^ ^obe der Ausländsanleihen halte noch nicht für beui
Die gesamten Ausländsanleihen belaufen sich a>° 4.5 Milliarden Mark , dazu kommen noch kurzfristige Ve
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oflichtungen von 2—3 Milliarden , das ergibt, abgesehen von j
den Daweslasten, rund 6 Milliarden Mark . An Zinsen und s
Annuitäten sind insgesamt 400 Millionen Mark aufzubringen. ;
Darin sehe ich keine Gefährdung unserer Währung. Diese
Kredite sind im großen und ganzen produktiv verwertet. Die ^
Frage der eigenen Kapitalbildung muß stärker in den Vorder - -
grund treten, aber ich schätze die eigene Kapitalsbildung auf >
mindestens den dreifachen Betrag der Ausländsanleihen . Eine
Drosselung der Ausländsanleihen über das schon eingetretene .
Maß würde eine empfindliche Drosselung der Konjunktur be- ^
deuten . Wenn die Beratungsstelle in der Frage der Konsolidie- j
rungsanleihe noch nicht weiter gekommen ist , so beruht dcrs ein¬
mal darauf, daß das Material der Enquete darüber noch nicht
völlig durchgearbeitet worden ist und daß der Revarations - i
agent erst vor einigen Tagen zurückgekebrt ist, um uns mit- .
teilen zu können , wie das amerikanische Staatsdepartement sich ,
dazu stellt . In Verbindung mit dieser Frage steht die Frage ?
der Eeldversorgung im allgemeinen. Ich erwähne hierbei, daß !
eine Sitzung des Reichsbankkuratoriumsinnerhalb des Reichs- -
kabinetts stattgefunden hat und dabei der Frage der besseren -
Versorgung der Länder ein großer Raum gewidmet war. Wenn r
hier gemeint wurde , daß durch den Börsenkrach im Mai die -
eigene Kapitalbildung schwer gestört worden sei, so pflichte ich
dem nicht ganz bei .

'

Das Reichswirtschaftsministerium ist zuständig , sich um die /
Entwicklung der Geldverbältnisse zu kümmern ; aber es ist nicht r
in der Lage, die Börfenkurve zu beeinflussen . Mit gesetzgebe- -
rischen Maßnahmen wird auf diesem Gebiete außerordentlich !
wenig zu erreichen sein . Niemand wird sich den Bedenken wegen r
Gefahren einer passiven Handelsbilanz ganz verschließen , aber ?
die Passivität der Handelsbilanz bedeutet noch keine Gefähr - H
düng des Wohlstandes des Landes, ebensowenig wie das Um- ,
gekehrte der Fall ist . i

Der Wirtschaftsminister Dr. Eurtius erklärte im weiteren .
Verlauf seiner Rede , daß durch vre Kartellierung der Eisen- ,
Industrie die Eisenvreise ungebührlich in die Höhe getriebe» s
worden seien . Er sieht darin eine schwere Schädigung des Wirt- i
schaftslebens . Er verweist dabei auf seine Aeußerungen in der >
Fachpresse, daß, wenn durch Syndikate der freie Markt ausas- s
schlossen würde , die Eemeinwirtschaft an seine Stelle treten :
müßte . Der Minister kündigt schließlich die Gründung einer -
Crvortbank zur Förderung der Ausfuhr an. s

- i

Ir. Siresemlin vor dem Reichstag !
Berlin , 30 . Januar . -

Im Reichstage sprach bei der Beratung des Haushalts iw i
d s Auswärtige Amt !

Reichsaußenminister Dr. Stresemann !
über die aktuellen außenpolitischen Fragen. ;

Tie Hauptfrage sei gegenwärtig die Denkschrift, die die Reichs , j
regierung dem zurzeit in Prag tagenden Sicherheitskomitee des j
Völkerbundes zugeleitet hat. Auf Grund der im Sevtembei -
vom Völkerbund gefaßten Entschließung müsse man abwarten, s
daß es auf der Märztagung der Abrüstungskommission gelinge,
die technischen Vorarbeiten zum Abschluß zu bringen, um damit
die Einberufung der ersten Abrüstungskonferenz zu ermöglichen.
Deutschland habe in Genf seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit
zu erkennen gegeben . Die Denkschrift der Reichsregierung er¬
bringe den Beweis , daß es ihr mit dieser Zusicherung ernst ist.
Immer wieder müsse man aber betonen, daß kein Staat mehr
oder auch nur ebensoviel zur Lösung der Sicherheitsfrage bei-
«ctragen hat , wie Deutschland . Der Minister weist darauf hin,
daß Deutschland ein lückenloses Netz von Schiedsgerichts- und >
Vergleichsverträgen geschaffen habe. Eine reale Garantie fü , '
die Beseitigung des Krieges könne nur dadurch geschaffen wer- ^den , daß für alle Differenzen ein Verfahren wirklichen Aus- s
gleichs gefunden wird. Unmöglich sei es, die Sicherheit ein. >
reiner Staatengruppen auf Kosten anderer Staatengrupven zu ?
begründen . «

Der Redner betonte , daß die deutsche Denkschrift nichts an - '
deres zum Ausdruck bringe als den Grundgedanken von Lo« -
carno. Vom Reichsaubenminister seien die diplomatischen Ver- s
Handlungen zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten -
mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt worden . Es sei zu be- i
grüben , daß die Vereinigten Staaten damit ihr aktives Inter - i
rsse auf dem Gebiete der Friedenssicherung gezeigt hätten. Dis s
Außenhandelspolitik habe nach der Beseitigung der einseitigen i
Meistbegünstigung eine für Deutschland befriedigende Entwick- -
lung genommen . Von besonderer Bedeutung sei der Abschluß
des Handelsvertrages mit Frankreich, Japan und Jugoslawien.
Der mit Frankreich abgeschlossene Handelsvertrag ist der erste,
den Deutschland überhaupt jemals mit Frankreich abgeschlossen
hat . Daraus ergeben sich besondere Schwierigkeiten. Die Tat¬
sache , daß die Weltwirtschaftskonferenz Richtlinien für eine
freiere Gestaltung des internationalen Handels aufgestellt und
den Regierungen empfohlen hat , hat unverkennbar dazu bei¬
getragen, diese Schwierigkeiten zu überwinden. Auch aus allge¬
mein politischen Gründen sei es besonders zu begrüben , daß
durch den Abschluß dieses Handelsvertrages ein wichtiges Gebiet
der deutsch - französischen Auseinandersetzungen bereinigt worden
und aus der deutsch -französischen Diskussion ausgeschieden ist.
Der Redner betonte, daß jetzt an die - Regelung unserer Wirt¬

schaftsbeziehungen zu dem Osten herangegangen werden müssen
Es werde dabei die Aufgabe der Reichsregierung sein , unser«
Landwirtschaft besonders zu berücksichtigen. Wir ständen gegen¬
wärtig in Verhandlungen mit der Tschechoslowakei, Polen,
Litauen und Griechenland . Die letzteren ständen unmittelbar
vor dem Abschluß. Neue Verhandlungen stünden bevor mit
Oesterreich und Ungarn. Mit Befriedigung sei festzustellen , daß
die Wirtschaftsbeziehungen mit Jugslawien eine abschließende
Regelung gefunden hätten. Es sei zu hoffen , daß auch die
rumänische Regierung sich dazu verstehen werde , die Handels¬
beziehungen zu Deutschland vertraglich zu regeln. Mit Rußland
ständen wir vor neuen Besprechungen . Es liege auf der Hand,
daß bei diesem ersten Versuch eines Ausgleiches zwischen zwei
verschiedenen Wirtschaftssystemen eine endgültige Lösung nicht
sofort erreicht werden konnte . Die bevorstehenden Besprechun¬
gen hätten das Ziel , die Lücken und Mängel , die sich bei der
Handhabung des deutsch-russischen Handelsvertrages in der
Zwischenzeit ergeben hätten, zu beseitigen. Deutschland habe
klar und zielbewubt an dem internationalen Werk eines Aus¬
gleichs der wirtschaftlichen Gegensätze mitgearbeitet. Je mehr
die wirtschaftlichen Gegensätze und Spannungen verschwinden,
umso mehr wird diese Friedenspolitik erfolgreich sein . Wir
« erden diese Politik auch weiterhin verfolgen und uns daher
auch weiter aktiv an den Arbeiten beteiligen , die der Völker¬
bund auf wirtschaftlichem Gebiet in Angriff genommen hat.
Deutschland hat als erstes Land das internationale Abkommen
kber die Aufhebung der Ein- und Ausfuhrverbote unterzeichnet.
Der Redner begrüßt es, daß der Völkerbund seine Initiative
neuerdings besonders den wirtschaftlichen Weltproblemen zu¬
wendet.

Der Minister bespricht dann die deutsch -litauischen Beziehun¬
gen und bebt hervor , daß die Besprechungen mit dem litauischen
Ministerpräsidenten eine weitgehende Uebereinstimmung ge¬
bracht hätten.

Der Minister geht dann zu den deutsch- polnischen Beziehungen
über und erklärt , die Nervosität und das Mißtrauen einiger
polnischer Zeitungen gegen die in Berlin gepflogenen Verhand¬
lungen sei nicht berechtigt . Deutschland habe alles getan, um
ruf die Beseitigung der Spannungen zwischen Deutschland und
Polen hinzuarbeiten. Die bei den Handelsvertragsverhandlun¬
gen mit Polen bereits getroffenen Vereinbarungen hätten die
einmütige Billigung des Kabinetts . Der Minister betont, er
müsse es zurückweisen, wenn vom Pommerschen Landbund ge¬
sagt werde , daß die Hemmungen gegen den Schutz der Land¬
wirtschaft vom Auswärtigen Amt ausgeben. Die deutsche Wirt-
lchaft habe ein starkes Interesse daran, den polnischen Markt
nicht durch einen dauernden Zollkrieg zu verlieren. Ein gleiches
Interesse bestehe in Polen.

Weiter kommt der . Minister auf die deutsch-französischen Be¬
ziehungen zu sprechen. Nach dem Abschluß des Handelsvertrages
bandle es sich darum , auf dem Gebiete der Politik eine gleich«
Verständigung zu finden. Ein Hemmnis sei die Fortdauer der
Besatzung . Der Reichspräsident habe in seiner Neujahrsan¬
sprache das allgemeine Empfinden des deutschen Volkes zum
Ausdruck gebracht , als er die Räumung forderte . Wenn die
Entwicklung der Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land trotz der Fortdauer der Rheinlandbesetzung keine direkte
Störung erfahren batzp, so zeuge das für den guten Willen des
deutschen Volkes. Darüber müsse man sich auch in Frankreich
klar sein .

' (Lebhafte Zustimmung.) Es sei richtig , daß die
Rheinlandräumung in Locarno nicht ausgesprochen wurde . Es
sei daher auch nicht richtig , daß die Locarnomächte Deutschland
gegenüber ibr Wort gebrochen hätten. Locarno sollte nicht das
Ende, sondern der Anfang einer neuen Politik sein. Nichts
kann die Sicherheit Frankreichs stärker garantieren, als der
Locarnovertrag. Wer noch mehr Sicherheit will , setzt Zweifel
in den geschlossenen Vertrag. (Lebhafte Zustimmung .) Wen«
wir nicht das Vertrauen haben , daß solche Verträge gehalten
werden , dann hat es gar keinen Zweck , sie zu schließen. Dei
Minister erklärte , wenn irgend ein Volk an der Lösung dei
Sicherheitsfrage interessiert sei, so sei es das deutsche. Es müsst
endlich einmal darauf hingewiesen werden , daß in dem Rn
»ach Sicherheit gegen Deutschland ein Stück Heuchelei liege, da»
nicht länger von der Oesfentlichkeit ertragen werden kann . (Leb
hafte Zustimmung .) Die Maschinengewehre und Kanonen stäw
den noch heute im Rheinland gegenüber einer Macht , mit d«
man friedliche Verträge abgeschlossen habe . Er denke bei dei
Forderung der Räumung des Rheinlandes nicht daran, dai
das Rheinland die Schwierigkeiten der Besatzung nicht länge,
tragen wolle. Wir wissen , daß es lieber bis zum Ende tragen
wird, als ihre Beseitigung mit der Preisgabe weiterer Recht,

- Deutschlands erkaufen zu wollen. Vor wenigen Wochen erst hat
i Erz . Wallraf die Frage aufgeworfen, ob nicht Frankreich und
! Deutschland sich verständigen können , um dadurch die Friedens-
; Sicherheit nicht für Deutschland und Frankreich , sondern für ganz
. Europa zu gebe« . Wir können , so schloß der Minister, nicht di«
' Auffassung aufkommen lassen , daß Deutschland die vorzeitig«
, Räumung des Rheinlandes mit Maßnahmen erkaufen will , di«
- «icht dem Frieden dienen, sonder« eine wirksame Förderung

der KriWspokitik bedeuten würden. (Lebhafter Beifall .)
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Neues vom Tage
Kriegsentschädigungen an Neutrale

Berlin , 30 . Jan . Amtlich w-ird mitgeteilt : Die von der
norwegischen Regiermiig während und nach dem Krieg«
wiederholt geltend gemachten Forderungen auf Entschädi¬
gung Norwegens für von dem Deutschen Reich während des
Krieges getroffenen Maßnahmen sollen nunmehr aus Grund
einer freundschaftlichen Vereinbarung durch Zahlung vo«
8,6 Millionen Mark ahgegolten werden, den die norwegische
Regierung für Familien im Kriege ums Leben gekommener
norwegischer Seeleute zu verwenden beabsichtigt . — Nach
Meldung Berliner Blätter aus Madrid hat die deutsche Re¬
gierung Spanien z Millionen Goldmark bezahlt als erst«
Rate der Entschädigung für Ausgaben , di« der spanisch««
Regierung durch den U-Bootkrieg erwachsen sind.

Die Landtagswahlen in Mecklenburg -Strelitz
Neu-Strelitz , 30. Jan . Zm Freistaat Mecklenburg -Strelitz

Händen am Sonntag di« Wahlen zum Landtag statt . Di«
Wahlbeteiligung war sehr stark . Sie ist gegenüber der Vor¬
wahl um 18 Prozent auf rund 80 Prozent gestiegen . Wäh¬
rend di« Deutschnationalen ihren Stand ungefähr bewahrt
haben , gewannen die Sozialdemokraten rund 4000 Stim¬
men Zm einzelnen verteilen sich di« Stimmen und Man¬
date nach den vorläufigen Feststellungen wie folgt : Sozial¬
demokratische Partei 19 264 (15 306) , Mandate 13 (12) ;
Verband der Haus - und Grundbesttzerverein« IM (1869),
Mandat « 1 (1 ) , Kommunistisch« Partei 3564 (4172) , Man¬
date 3 (3) , Verband für Handwerk und Gewerbe 5172
(4615) , Mandate 4 (4) , Deutschnationale Volks -partei 10 801
§10 415) , Mandate 8 (10) ; Aufwertungs- und Volksrechts-
partei 1886 (0) , Mandat « 1 (0) ; die Deutsche Volkspartsi
1825 (2031 ) , Mandate 1 (1 ) . Vereinigte Erbpächter, Büd¬
ner und Häusler 1414 (0) , Mandate 1 (0) ; Doutschvölkisch«
Freiheitsbewegung 1960 (2204) , Mandate 1 (1) ; Bund der
Kleinlandwirte 665 (1765) , Mandate 0 (1 ) ; der Dorfbund
559 (0) Mandat « 0 (0) ; di« Deutsch« Demokratische Partei
2362 (3058) , Mandat « 2 (2). Deutsche Reform-Partei 121
10) . Mandat « 0 (0).

Die Skandalaffaire Bergman»
Berlin , 30 . Januar . In der Affaire des Lombard-

«nd Lagerhauses Bergmann hat der Oberstaatsanwalt
heute nachmittag gegen Bergmann und dessen Ehefrau,
gegen eine Reihe seiner Mitarbeiter , sowie gegen den
Kaufmann Kratz und gegen Staatsanwalt Walter
Zacobi I die Voruntersuchung eröffnet . Das Verfahren
lautet gegen alle Beteiligten auf Verdacht des Betruges.

Schweres Bobunglück
Graz» 30 . Januar . Wie aus Vordernberg berichtet

wird , begann gestern ein mit 7 Personen besetzter Bob auf
der Prebichler Straße während rasender Fahrt zu springen,
geriet in den Straßengraben und fuhr derart knapp an
einem Obstbaum vorbei, daß der Lenker mit dem Kopf
gegen den Baum geschlagen wurde und sofort tot war . Der
nun führerlos gewordene Bob rannte noch 30 Meter ab¬
wärts und prallte auf einen Holzstoß auf . Dabei erlitt
ein Fahrer so schwere Verletzungen, daß er im Spital von
Loeben, wohin er gebracht wurde , verstarb . Zwei Mit¬
fahrer wurden schwer, die übrigen leichter verletzt.
SV Schlitten mit Menschen und Pferden ins Meer getriebe»

Moskau , 30. Januar . Bei einem Sturm im Asowschen
Meer wurden 60 Schlitten mit Menschen und Pferden auf
Eisschollen ins Meer getrieben.

Di ^ Wenderoths.
Original -Roman von MarieHarlüng

s31) _ (Nachdruckverboten.)
_ Oa wäret Ihr sa alle froh, wenst^ das Ungetüm Eure

' Wege nicht mehr kreuzte ! Doch , einstweilen bin ich noch hier
§ «nd ich bin gekommen , um von deinen eigenen Lippen deine
! Antreue zu hören. Ist es wahr , daß Lieselotte Krüger deine
^ Braut ist ? "

Ein warmer Schein fliegt über des Oberförsters finsteres
lkeficht. „Ja , Lieselotte, das herrliche Mädchen , hat mir ver-

Igiehen , daß ich ein solch erbärmlicher Schwächling war . Zu
Weihnachten soll unsere Verlobung veröffentlicht werden.

"
Frau Erika ist in die Knie gesunken . „Es ist nicht wahr,'Hans ! Sag , daß es nicht wahr ist , du kannst keine ander«

Frau lieben, nachdem du mich einmal geliebt !"
^ Voll Ekel wendet Hans sich ab . „Stehen Sie auf , gnädig«
Frau ! Gerd Wenderoths Frau hat mit mir nichts mehr
gemein ; sie sollte sich schämen, vor einem anderen Manne zu
ikni«n !"

„Hahaha"
, lacht Frau Erika gellend, indem sie empor-krümelt , „mir wirfst du Untreu« vor und kannst doch selbstdie Treue nicht halten !"

In diesem Augenblick taucht an der Wegbiegung ein
Wagen auf ; mau hat sein Kommen auf dem weichen Schnee
Sicht gehört.

»Sehen Sie , gnädige Frau ! Was werden die Leute den»
!ßr« , di« uns hier im Schnee stehen sehen !"

»Lassen Sie sie denken , was sie wollen — mir ist alles
.gleich ! Ich selbst werde aller Welt erzählen, daß ich mit dem
ckollen Hans ein Stelldichein gehabt.

"
„Sie mögen tun , was Sie nicht lassen können , mich küm-

Mert es nicht. Lieselottes Glauben und Vertrauen kan» eine
Brika Wenderoth nicht zum Wanken bringen ."

Mit kaltem Hohn spricht Hans die letzten Wort«, damr
Achter tiefer in de « verschneite « Wadl Hinei« . oh«e sich«»
Amur EM» weiter M Nimmer«.

! Deutscher Reichstag
) Berlin , 28. Januar,
i Präsident LSbe eröffnet- am Samstag die Sitzung um 12 Uhr

»Nd kam sofort auf die stürmischen Vorgänge zurück, dre stch E
Schluß der Freitag-Sitzung ereigneten. Der Präsident stellt fest,
»aß die Rede des Abg . Dr. Frick (Nat.Soz.) grobe Verstöße gegen
die parlamentarische Ordnung enthalten habe, die den Vize-

'
Präsidenten Eraef zu weiteren Maßnahmen veranlaßt hätten,
wenn ihr genauer Wortlaut zu verstehen gewesen wäre. (Lachen
links.) Eraef habe sofort mitgeteilt , daß er nach Einsichtnahme
i» das Stenogramm das Weitere veranlaßen werde . Im Einver-
»ehmen mit dem Vizepräsidenten Eraef wird hiermit der Abg.
Dr. Frick wegen der Beschimpfungen , die er gegen die getöteten
Minister Erzberger und Rathenau nach dem ersten Ordnungsruf
«och fortgesetzt bat. und für die Ausführungen am Schluß seiner
Rede, die den heutigen Staat und die Republik Deutschland in

- »röblichst beschimpfenden Ausdrücken öerabsetzten , zur Ordnung
! gerufen . Die weiteren Maßnahmen, die zweifellos am Freitag

diesem Ordnungsruf gefolgt wären , wenn eine sofortige Rüge
möglich gewesen wäre, können nicht mehr angeordnet werden.

Präsident Lobe ruft weiter den Abg . Jadasch (Komm .) zur
Ordnung wegen den Drohungen, die er gegen den Vizepräsiden¬
ten Eraef ausgestoßen habe . Es sei im Reichstage immer mög¬
lich gewesen , gegen evtl . Fehlgriffe Einspruch zu erheben . Der
Präsident teilt noch mit, daß die komm . Abgeordneten Vertz und!
Florin gegen ihren Ausschluß Einspruch erhoben hätten.

Abg . Torsler ( Komm .) erklärt , die Eebörstörungen des Herr»
Eraef treten immer nur dann ein , wenn die Darlegungen vom
rechts stammen . Wenn Komunisten Zwischenrufe machten, sei
das Gebär außerordentlich gut in Ordnung. Der Redner vev-
langt Rückgängigmachung der Ausschlüsse. Der parteiliche Vizo-
vrästdent müsse von seinem Posten verschwinden.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird die Angelegenheit de«
Aeltestenrat zur Weiterbehandlung überwiesen.

Das Saus setzt dann die zweite Beratung des Haushalts des
Justizministeriums fort.

Abg . Schalem ( link . Komm .) nennt den VizepräsidentenEraef
einen der dümmsten und brutalsten Präsidenten, die der Reichs--
tag je gehabt habe . (Ordnungsruf.) Der Redner setzt seine Be--
schimvfungen gegen den Vizepräsidenten Eraef fort und erhält
im Verlauf seiner Ausführungen weitere drei Ordnungsrufe.
Als ihm PräsidentLobe schließlich das Wort entziehen will , ver-

z Mt er die Rednertribüne.
Abg. Brodaus (Dem .) äußert Befremden und Mißfallen dar¬

über, daß die Gemeinheiten des Abs. Frick nicht sofort entschie¬
den zurückgewiesen worden seien . Der Redner richtet an den
Reichsjustizminister die Frage, was er zu tun gedenke, damit der
dur chden Staatsgerichtshof festgestellte Anspruch Preußens auf
den Reichsbahnverwaltungsratssitz alsbald verwirklicht werde.
Weiter sei das Justizministerium für die Frage zuständig , wie
die Rentenansprüche von Angehörigen ehemaliger Fürstenfcmi-
lien endlich aus der Welt geschafft werden . Der von der Rcichs-
regierung ausgearbeitete Entwurf werde den Anforderungen,
die Preußen stellen müsse, in keiner Weise gerecht.

Abg. Wienbeck (Dntl .) wendet sich gegen die Schädigungen,
die dem Handwerk und Gewerbe durch die Eefängnisarbeit zu¬
gefügt werden.

Reichsiustizminlster Herst erklärte , daß er für die Frage des
Verwaltungsrats der Reichsbahn nicht zuständig sei . Die v li-
tische Verantwortung für diese Frage trage der Reichs ! ; n«
minister . Nach der Erklärung des Reichskanzlers sei diese An¬
gelegenheit doch wohl nach jeder Richtung klar gestellt . (W r-
spruch links.) Der Minister erkennt mit Genugtuung an , das ich
das Verufsrichtcrtum vollkommen loyal auf die Durchfill nz
des Arbeil̂ gerichtsgesetzes eingestellt habe . Der Gesetzen urf
zur Wahrung der Rechtseinbeit liege im Reichsrat. Die Arbft-
ten über die neue Zivilprozeßordnung seien im Gange. Dis
Frage der Eefangenenarbeit werde Reichsregierung und Reichs¬
tag noch beschäftigen.

Abg. Frau Dr. Lllders (Dem.) fordert weitgehende Für¬
sorge für die entlassenen Strafgefangenen.

Reichsjustizminister öergt sagt zu, die Erledigung dieser
gesetzgeberischen Arbeiten nach Möglichkeit zu beschleunigen.

> Die Abstimmungen finden am Montag statt.

Diese ist mzt einem Aufschrei zu Boden gesunken , gerade
in. demselben Augenblick , als der Wagen sie erreicht. Es ist
ein Wenderothsches Gefährt , das der Verwalter zum Bahn¬
hof geschickt, um Rosa rbzuholen, die bei dem Schneegestöber
kaum zu Fuß nach Haust kommen konnte.

Entsetzt springt das Mädchen vom Wagen , als sie die Ge¬
bieterin im Schnee liegen sieht.

„Am Gott, gnädige Frau , wo kommen Sie her ? Wie kom¬
men Sie bei diesem Unwetter in den Wald ?"

Frau Erika öffnet die Augen. Entsetzt bebt Rosa zurück
vor dem unheimlichen Blick , der aus Erikas Augen hervor¬
bricht.

„Wo ist er geblieben?" zischt Frau Erika , „er wollte mich
überfallen , ich habe mich gewehrt — da bin ich ohnmächtig
geworden !"

Rosa hat unterdessen Frau Erika mit Hilfe des Kutschers
auf den Wagen gebracht und ihr die wärmenden Decken um¬
geschlungen . Verwundert und entsetzt blickt Rosa auf ihre
Herrin.

„Ich habe niemanden gesehen , als den Herrn Oberförster,
gnädige Frau ! Er hat Sie gewiß nicht bemerkt, denn er
ging eine Strecke von Ihnen entfernt durch den Wald . Er
hätte sich Ihrer doch angenommen, wenn er Sie gesehen
hätte .

"
„Mich nicht gesehen , der freche Mensch ? Er war es ja

gerade, der sich mir in den Weg stellte! "
Rosa blickt ganz entsetzt auf und der Knecht verzieht sei¬

nen Mund zu einem spöttischen Grinsen.
„Nimm dich in acht, Wilhelm , daß du nichts verlauten

läßt , ich fürchte , di« gnädige Frau redet irr . Du weißt , wie
streng« Herr Wenderoth gegen Quatschereien vorgeht urll»
erst recht, wenn sie seine Frau betreffen !" flüstert die reso¬
lute Rosa dem Vurschrn zu.

Im Haufe herrscht nicht wenig Aufregung , als Frau Erika
die wieder bewußtlos geworden ist, hereingetragen wird.
Gerd ist nicht daheim, Frau Wenderoth aber schickt sofort
zum Arzt ; sie selbst bleibt bei der Kranken und versucht , sie
« jeder, zur Besinnung zu bringen . .

Mißtrauisch blickt Frau Erika a»ch Me Schwiegermatt« ,

Beim Haushalt des Rechnungshofes und des Neichssparkom -!
missars erklärt Abg. Simon - Schwaben (So ».) , die Zabli-ng
der Rubrmillione« und die Pboebus-Angelegenbeit hätten di<!
Notwendigkeit gezeigt, eine schärfere Kontrolle über die Reichst
kinanzen auszuüben. ,

Der Saushalt wird genehmigt. r
Montag IS Ubr : Haushalt des Auswärtige« Amtes , Abstinv

mungen über den Justirbausbalt.
Die Anssprache zur Strrse« an«-Rede

Nach Stresemann sprach Abg. Breitscheid (Soz .) und er¬
klärte , unverständlich sei der Einspruch der Rechten dagegen, daß
Politiker und Parlamentarier politische Vorträge im Auslands
halten . Auch die deutschen Auslandsvertretungen sollten de«
Perfassungstag würdig begehen . Der Redner wendet sich dann
den groben politischen Fragen zu und erklärt , daß seine Part«
im großen und ganzen mit der Art der Führung der auswäü
ligen Politik einverstanden sei . Für alle Maßnahmen zur Sich«
rung des Friedens sei die Sozialdemokratie stets zu gewinnen,
Der Wert der in der Denkschrift enthaltenen pazifistischen BÄ
kenntnisse der Regierung sei aber so lange zweifelhaft, als draw
ben im Lande andere Töne angeschlagen würden. Auf polnisches
Seite müßten den Worten auch endlich Taten folgen. Das Jahr
1928 werde ein entscheidendes Jahr für die europäische Außen¬
politik sein . Der Redner spricht die Hoffnung aus , daß die kom¬
mende Regierung die Interessen des Friedens und der Verstän¬
digung wirksamer vertreten werde.

Abg. von Freytagh - Lorringhoven (Dntl .) betont,
die Deutschnationalen könnten Tatsachen , die eine frühere Re¬
gierung geschaffen hat, nicht von beute auf morgen beseitigen.
Sie müßten versuchen, das Beste aus ihnen zu machen und das
vertrage sich durchaus mit der Kritik an der Politik , die zu
Locarno und Genf geführt habe . Solche Kritik werde durch die
Zugehörigkeit zur Koalition nicht behindert , denn Koalition
fei nach den Worten des Reichskanzlers Arbeitsgemeinschaftund
nicht Eesinnungsgemeinschaft. Das Unbehagen an den Genfer
Verhältnissen sei ganz allgemein. Der Kern des Problems lieg«
in der Notwendigkeit, durch die allgemeine Abrüstung die feh¬
lende Gleichberechtigung und durch Ausbau des Artikels 19, der
«ine Nachprüfung unabwendbar gewordener Veri e vorsiehh
eine wirkliche Friedensordnung zu schaffen. Eine wirksame Frie¬
densbewahrung sei nur auf dem Boden des Rechtsgedankens,
nicht aber auf Grund der Eewaltverträge von 1919 möglich . Das
spreche die deutsche Note aus und darin liege ihre grobe Bedeu¬
tung . Deutschlands Aufgabe im Völkerbund sei die Verfechtung
des Rechtsgedankens. Daß Frankreich beute eine Verständigung
nicht wolle, zeige sich auch bei seiner Ostpolitik, die vielleicht auf
ein Ost-Locarno ohne uns hinauslaufe . Die Politik der Linken
habe versagt . Daran könnten auch die Besuche Wirtbs und
Kochs -Weser nichts ändern. Lassen Sie , so schließt der RedneH
Nun uns bandeln und werfen Sie nicht aus parteipolitisches
Gründen unserer Steine in den Weg. Vielleicht bringt sie uns!
dem Ziele näher. Als der Redner erklärt , die Außenpolitik der
jetzigen Negierung habe doch vieles erreicht, stimmte die Linke
und auch Dr . Wirtb (Ztr.) lebhaft zu. Auf Zurufe der Linken:
Wir haben diese Politik eingeleitet , entgegnete der Redner:
Aber wir haben sie in unserem Sinne fortgesetzt.

Abg. Dr. Bredt (Wirtsch. Verein.) weist auf die gegenwär¬
tige Haltung der französischen Außenpolitik hin, die in keiner
Weise die an Locarno geknüpften Hoffnungen erfüllt habe . Jetzt
bleibe für Deutschland nur die Politik des Abwartens, bis we¬
nigstens der Anspruch auf die Rbeinlandräumung erfüllt sei.

Die Beratungen werden darauf abgebrochen.
Das Haus nimmt noch die Abstimmungen über den Justiz»

Haushalt vor . Die demokratische Entschließung , in der die Reichs¬
regierung ersucht wird, möglichst bald die Prüfung der Frage der
Uevernahme der Justizverwaltungen der Länder auf das Reich
vorzunehmen und dem Reichstag über das Ergebnis Bericht z«
erstatten , wird im Hammelsprung mit 172 gegen 134 Stimme«
der Sozialdemokraten, Demokraten, Kommunisten und eines
Teiles der Deutschen Volkspartei unter Führung der Abg . Dr.
Kahl und Dr. Scholz abselehnt. Das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen den Reichsiustirminister wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten abgelebnb
Der Haushalt de» Justizministeriums wird in der Ausschub-
kassung angenommen.

Das Hyus vertagt sich sodann auf Dienstag 15 Ubr.

als ihr das Bewußtsein Wiederkehr : .
„Was willst du hier , Mutter ? Laß doch Rosa kommen,

sie genügt vollkommen. Macht doch nicht jo viel Aufheben»
von einer einfachen Ohnmacht."

„Ich werde dir Rosa schicken, wenn du es wünschest !" ver¬
setzt Frau Wenderoth ruhig , „ im klebrigen hättest du wohl
besser getan , meinem Rate zu folgen und zu Hause zu blei¬
ben. Ich habe zn unserem Hausarzt geschickt, er wird wohl
bald kommen .

"
„Auch das noch ! Mich wundert nur , daß ihr nicht auch gleich
den Pfarrer geholt habt . Lächerlich, diese Aufregung um
einer Kleinigkeit wegen !"

Frau Wenderoth geht schweigend hinaus ; kaum aber kst
sie fort , als Frau Erika mühsam aus dem Bett klettert . Sie
hat das Paket erblickt, das Rosa mitgebracht, und mit gie¬
rigen Blicken und mit zitternden Hände« öffnet sie es . Lieb¬
kosend streichelt sie die Flaschen in demselben . Die leeren
Flaschen aus dem Schrank legt sie in das Paket zurück, das
sie wieder verschnürt und in die Ecke stellt.

„Die bringe ich gelegentlich fort , hinter den großen Teich !"
flüstert sie für sich , indem sie die Tür wieder aufschließt und
wieder unter die Decke kriecht . Kaum ist sie fertig , als Gerd
mit dem Arzt eintritt.

„Nanu , kleine Frau , was machen Sie denn für Sachen?
In solchem Schneegestöber draußen umherzulaufen ?" scherzt
der alte Arzt.

Erika lächelt. „Als ob ich ein Zuckerpüppchen wäre ? Mir
fehlt ja nichts , der kleine Ohnmachtsanfall ist längst vor¬
über !"

Der Arzt untersucht Frau Erika ; er sinder vorläufig noch
nichts Besonders und verordnet vorbeugende Mittel , oamit
der kleine Ohmachtsanfall keinen Schaden im Gefolge habe.

Am Abend tritt Rosa zu Frau Wenderoth und Gerd , die
beide in der Diele am Herdfeuer sitzen ; sie erzählt , wie sie
Frau Wenderoth gefunden und was diese gesagt hatte.

„Die gnädige Frau hat unbedingt im Fieber gesprochen !"
versichert Rosa treuherzig , „ ich habe das Wilhelm auch ge¬
sagt und ihm verboten , darüber zn sprechen .

" !
(Fortsetzung folgt.) ^
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 31. Januar 1928.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnsekretär Vlanz
«on Tuttlingen nach Loßburg -Rodt . — Dem Landwirt
gottlob Eberhardt in Unteriflingen wurde für seinen'

engst „Pipifax " Patent und Ermächtigung zur Ausübung
es Beschälgewerbes für das Jahr 1928 erteilt.

Postalisches. Vom 1 . Februar 1928 an werden die
Gemeinde Wald darf, die Teilgemeinde Monhardt
und das Chausseehaus Walddorf vom Zustell¬
bezirk der Postagentur Rohrdorf OA . Nagold abgetrennt
und wieder dem Zustellbezirk des Postamts Nagold zu-aeteilt . Die Postbeförderung von und nach Walddorf er¬
folgt durch Postkraftwagen der Linie Nagold -Pfalzgrafen-
weiler bei Fahrt 17 (Abgang in Nagold 10 .11 Uhr vorm,
in Walddorf 10 .35 Uhr vorm . ) . Außerdem werden die in
Walddorf tagsüber angesallenen Vriefsendungen mit
Fahrt 22 (Abgang in Walddorf 19 .50 Uhr ) noch abgesandt.
Die Gebühren für den Verkehr zwischen Walddorf und
Nagold ( einschl. Jselshausen , Unter - und Oberschwandorf,
Leihingen und Bösingen) sind nun wieder die Gebühren
des Ortsverkehrs , d . h . der einfache Brief kostet 8 Pfg .,die Postkarte 6 Pfg.

Vortrag . Am Mittwoch abend spricht Landtags-
obgeordiieter Roos, der vom 6. Deutschnationalen Wahlkreis¬
verband Nagold -Calw -Neuenbürg als Spitzenkandidat auf¬
gestellt ist , im „Grünenbaumsaal " über Verwaltungs¬
reform , Steuerpolitik , Verkehrs - und Schulfragen , ein
Thema , das sicher für jedermann von Interesse sein dürfte.

Agfa -Lichtbilder -Vortrag . Samstag abend hielt
Herr Ingenieur W . Sürth aus Dresden im Auftrag
der Agfageselh chaft in Berlin im „ Grünen Baumsaal"
einen Lichtbildervortrag über die photographischen
Erzeugnisse obiger Firma mit praktischen Vorfüh¬
rungen , der bei freiem Eintritt recht gut besucht war.
Die äußerst interessanten und sehr lehrreichen Aus¬
führungen des geschätzten Redners und seine Demon¬
strationen an Platten und Papieren , deren Belichtung
Entwicklung und Verwendung eingehend geschildert
«nd praktisch vorgeführt wurde , sowie Projektioneiner überaus großen Alchzahl prächtigster Schwarz-
weiß - und Naturfarbenaufnahmen fanden das leb¬
hafteste Interesse der entzückten Zuhörer und deren
aufrichtigen Beifall . In fesselnder , mit Humor ge¬
würzter , sehr .ansprechender Vortragsart versuchte
Herr Sürth die Vorzüge und Vorteile der Agfaer-
eugnisse den Anwesenden zu erläutern und vergaßabei nicht die neuesten Erfindungen und Verbesse

rungen auf diesem so vielseitigen Gebiet zu erwähnen.
An erschöpfender Weise behandelte er das Negativ¬
material , Agfa -Papiere und ihre Verarbeitung , die
Uernphotographie , die Blitzlichtphotographie und be-
wnders eingehend die Naturfarbenphotographie mit
Vigsafarbenplatten . Es wurde eine Farbenaufnahme
Mittelst Blitzlicht im Saale hergestellt , zwei Mal ent¬
wickelt , im Umkehrbad behandelt , gewässert , getrock-«er und dann zum Schluffe nach kurzer Zeit im Pro¬
jektionsapparat als Lichtbild vorgeführt . Alles , auchSie Verarbeitung der Papiere und Abzüge von flauenund dichten Negativen gelang aufs beste . Die proji¬
zierten Diapositive stellten hervorragend schöne Land¬
schafts -, Porträt - , Gruppen - , Sports - , Pflanzen -,Tier - und Kinderbilder dar , Mit ganz raffiniert aus¬
gesuchten Motiven . Die Vielseitigkeit der .photogra¬
phischen künstlerischen Aufnahmen und ihre einwand-
reie , wirkungsvolle Wiedergabe in verschiedenen' arblönen war erstaunlich und besonders die fc rügen
aturaufnahmen wiesen eine entzückende Farben¬

pracht und vollendete Plastik auf . Sie boten einen
besonders großen Genuß und waren geignet , manchen
Melcher der Farbenphotographie bisher noch fern stand,
<u einem Versuch mit Farbenplatten zu veranlaßen.

Resultat des Preisschießens in Altensteig . Bei dem an- en letzten Sonntagen in der Turnhalle in Altensteig ab-
«ehaltenen Preisschießen wurden folgende Resultate erzielt:1 . und Ehrenpreis (Kleinkalibergewehr ) Walter , Spiel¬berg, 35 Ringe , 2. Mast Christian , Erömbach, 34 Ringe,8. Dieterle , Erömbach , 34 Ringe , 4 . Burghardt , Friseur¬meister Altensteig , 33 Ringe , 5 . Eugen Schleeh, Earrweiler,83 Ringe , 6 . Fritz Großhans , Altensteig , 32 Ringe , 7 . Zahn,
Erömbach, 32 Ringe , 8 . Seid , Erömbach, 32 Ringe,8 . Bürkle, Erömbach, 32 Ringe , 10 . Köhler, Altensteig,82 Ringe , 11 . Kalmbach , Ueberberg , 31 Rings . Geschossenwurde stehend aufgelegt , auf zwölf Ringscheiben, Ent¬
fernung 20 Meter . 8t.

Liederkranz -Eeneralversammlung . Am Sonntag , den
89. Januar 1928 fand bei Mitglied K . Luz z. „Bad " die80 . Generalversammlung statt . Vorstand Wize-« ann eröffnete mit Begrüßungsworten die Versammlung,
Welche sehr zahlreich besucht war , mit folgender Tagesord¬
nung : Jahresbericht , Kassenbericht, Wahlen , Verschiedenes.Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Vorstand Wize-Aann anläßlich des 90jährigen Bestehens des Vereins
einen eingehenden Rückblick aus der Vereinschronik , wobeier die Namen der Gründer , sowie der Vorstände und Diri¬
genten , welche während den 90 Jahren das Vereinsschiff¬lein steuerten , bekannt gab . Aus den Ausführungen des
Vorstandes war zu entnehmen , daß sich der Verein seitfeiner Gründung , welche von einer kleinen Gruppe erfolgte,stets wacker gehalten hat und es bis zum heutigen Tag auf
«ine erfreuliche Höhe gebracht hat . Der Verein zählt heute«inschließlich Ehrensänger und Ehrenmitglieder 190 Mit¬
glieder. — Ferner hatte Vorstand Wizemann die angenehmeAufgabe, dem Sänger August Iocher für 25jährige treue
Aktive Mitgliedschaft je die Ehrenurkunde vom Verein und
Vagoldgausängerbund zu überreichen . Mit dem Chor:«So sei gegrüßt viel tausendmal " wurde dann in die Tages¬
ordnung eingetreten . Der Kassen - und Rechenschaftsbericht,« elcher von Kassier Henßler und Schriftführer Armbruste»

vorgetragen worden ist, wurde mit Befriedigung aus¬
genommen . Aus Letzterem war zy entnehmen , daß der
Verein in der Pflege des deutschen Liedes unter der
rührigen Leitung des Dirigenten , Hauptlehrer Düppel,weitere Fortschritte gemacht hat und den Verpflichtungenfeinen Mitgliedern gegenüber in vollem Maße nachgekom¬men ist. Auch wurde die Sängerreise an die Wasserkante,
welche den Hauptglanzpunkt im Jahre 1927 darstellte , noch¬mals eingehend geschildert. — Laut Statut hatte die Hälfteder Ausschußmitglieder auszuscheiden. Die Wahlen , welche
geheim stattfanden , ergaben eine erfreuliche fast einstim¬
mige Wiederwahl der seitherigen Ausschußmitglieder.Unter Punkt Verschiedenes wurden einige innere Vereins¬
angelegenheiten debattiert . Während der Pausen kamen
immer wieder Chöre zum Vortrag und es herrschte bis zum
Schluß der Versammlung eine fröhliche harmonische Stim¬
mung . Auch Ehrenvorstand Karl Luz gab seiner FreudeAusdruck, daß der Verein eine so stattliche Sängerzahl auf¬
weist und so harmonisch zusammenlebt . Nachdem noch einige
frohe Lieder erklungen waren , schloß Vorstand Wizemannmit Worten des Dankes die Versammlung.
^ — Ein sonderbarer Winter . Wie wunderlich ist doch die¬
ser Winter ! Es gibt Leute, die an einen richtigen Winter
überhaupt nicht mehr recht glauben wollen. Die Natur
scheint ihnen recht zu geben. Ganz schneefrei liegen die Fel¬
der . Sonst breitet sich um diese Zeit auf Aeckern und Fel¬
dern die stille , weiße Einsamkeit des Winters , in die nur
dann und wann das heisere „Kräh " der winterfesten Krähe
bricht. Nun aber zeigt das Feld , an sonnigen Tagen zumal,
»in der Jahreszeit ganz ungewohntes Bild . Gar nicht wie
tot und erstorben empfindet man die Natur . Nicht wie im
Spätherbst mit seiner Oede und Trostlosigkeit, seinem Er¬
loschensein und düsterem Vergehen. Ist es nur Täuschung
oder lebt und atmet Mutter Erde mitten im Winter in vor-
srühlingshaftem Sonnenschein? Da drüben ackert gar aus¬
gangs Januar ein Bauer mit lautem Hüh und Hott sein
Feld und weich und braunglänzend öffnet sich Furche auf
Furche. Dort wird Dünger gebreitet , um den Boden bereit
zu machen zu Wachstum und Fruchtbarkeit . Von fernher
aber grüßt der Winter.

Obertalhcim, 29 . Januar . (Schafweideverpachtung.) Bei
der am 25 . Januar stattgefundenen Verpachtung verblieb die
hiesige Eemeindeschafweide für die Zeit vom 1 . April bis
3r. Dez. 1928 dem letztjährigen Pächter Schafhalter Gaus in
Berneck um ein Pachtgeld von 700 RM.

Alls dm Oberami Calw
- Calw , 29 . Jan . Die überaus milde Witterung

in diesem Monat veranlaßt die Bienen fast jeden
Tag zu einem Ausflug . An dem Bienenstand summt
und brummt es , wie wenn wir uns schon im März
befinden würden . Während im Frühling und Som¬
mer der Imker mit Schmunzeln dem munteren
Tummeln der Bienen zusieht , kann er jetzt an dem
lustigen Treiben keine Freude haben . Die Bienen!
haben keine Winterruhe und verzehren sehr viel.
Futter , auch ist es möglich , daß reizbare Königinnen^
bereits in die Eiablage eintreten . Mit Besorgnis
sieht der Bienenzüchter der weiteren Entwicklung der
Völker zu . Da im letzten Jahr in unserer Gegend
alle Völker .gefüttert werden mußten , so ist zu be¬
fürchten , daß die Bienen ihre Vorräte zu rasch auf¬
zehren und im Frühjahr an Futtermangel leiden.

Aor dm Obrroml §re«dnchadt
l . Oeffentl . Unfallmeldedienst. Vis jetzt ist es noch nichtallgemein bekannt , daß sämtliche Gemeinden und Teil¬

gemeinden des Bezirks, in welchen öffentliche Fernsprechstelleneingerichtet sind . Tag und Nacht zu jeder Stunde denin Freudenstadt eingerichteten Unfallmeldedienst unddamit insbesondere auch das Vezirkskrankenhaus zurHilfeleistung anrufen können . Hiervon bittet die Vezirks-
krankenhausverwaltung Kenntnis zu nehmen. Das Sani¬tätsauto der Amttskörperschaft steht den Be¬
zirksangehörigen auf Anruf auch zu jederNachtstunde zur Verfügung.

Alls dm Lllllde
Stuttgart , 30 . Jan . (Vom Derwaltungsau » «

schuß des Lanbesarb eit samt « - Südwest¬
deutschland . ) Der Vorstand der ReichsarOalt für Ar.Heitsvermittl 'ung und Abbsitslofewoevstchevung hat die Zahlder Beisitzer iw VerwaltunHsausschuß des LanLesarbeits-amts Südwcftdeutschland für jede der drei Gruppen auf
sieben festgesetzt. Di« w-irtschafM -heu Vereinigungen der Ar.
beitgeber und Arbeitnehmer werden ersucht , ihr« Vorschlags.Wen bis spätestens 12. Februar bei dem Präsidenten de»
Landesavbvltsamtes Südwestdeutschland in Stuttgart ein,
xureichen.

Genehmigung der Tübinger Jubiläum » ,
stiftung 1927 . Durch Beschluß des Staatsministerium«ist der „Tübinger Jubiläumsstiftung 1927" mit dem Sitz in
Tübingen die nachgesucht« Genehmigung erteilt worden . Die
Stiftung ist unter die Aufsicht des Kultministerium « gestelltworden.

Südd . Textil - « nd Lekleidungsmesse,Schuh - und Ledermesse. Die Frühjahrsmesse 1928findet in den Tagen vom 17 . bis 20. März in der Stutt¬garter Eewerbchalle und sämtlichen angÄauten Halle«statt . Zum erstenmal wird ihr in besonderer Abteilung eineSchuh- und Ledermesse angsgliedert . Di« Frühjahrsmessewird , wie bisher , alle einschlägigen Branchen, Rohmateria¬lien . Werkzeug« und Maschinen aufweisen. Vertreten findIndustrie und Großhandel aller zugehörigen Geschäftszweige.
A h r e nd i e b st a h l . Aus dem Uhrenladen der Firm*Hiller L Eo . , Königstraß« 38, wurden in der Nacht -umSamstag , wahrscheinlich in den ersten Morgenstunden , durchZertrümmerung sin«, Schaufensters goldene Herren- undDawEuhren tm Wert « von etwa 7000 Mark entwendet.
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Aufwertung von Pfandbriefen. Von zustäi»
diger Seite wird mitgeteilt : Zum Zweck der Aufwertungvon Pfandbriefen können die Hypothekenbanken ihrer
Pfandbriefgläübigern eine Abfindung anibieten, die gls an,
genommen gilt , wenn nicht ein bestimmter Teil de? Eläw
diger widerspricht. Dieser Widerspruch setzt die Hinter¬
legung der Pfandbriefe bei einem Notar oder einer amt,
lichen Hinterlegungsstelle voraus . Um die Geltendmachungdieses Rechtes nicht durch Kosten zu erschweren , hat diu
Justizministerium für solch« Hinterlegungen bei amtlicher
Hinterlegungsstellen , als welche regelmäßig die Amtsgericht,in Betracht kommen , Gebührenbefreiung angeordnet.

Vom Rathaus. Das vorjährige Volksfest hat einer
Ueberschuß von rund 117 000 Mark ergeben . Davon werde»
nach einem Beschluß des Eemeinderats 100 000 Mark zur
Durchführung künftiger Volksfeste zurückgestellt . — Der
Eemeinderat bewilligte die Errichtung einer Vausparabtei-
lung bei der Städtischen Sparkasse. — Der Easabsatz i»
Jahre 1927 in Stuttgart hat sich außerordentlich stark ent¬
wickelt . Es muß sofort ein neuer Gasbehälter errichtet wer¬
den. Derselbe wird auf 300 000 Lbm . bemessen . Die Koste«
in Höhe von 2109 000 Mark wurden vom Eemeinderat be¬
willigt.

Dettingen a. E ., 30 . Jan . (Zufammensto ß .) Eil , vo»
Urach kommendes Personenauto stieß oberhalb des Orte«
mit dem Motorrad des Geschäftsführers des Bauernbund «»,
Theodor Körner jr . , zusammen. Letzterer wurde ganz erheb,
ttch an Schulter , Arm und Fuß verletzt. Das Herbeigerufe«
Sanitätsauto verbrachte den Verunglückten ins Urach»
Krankenhaus.

Reutlingen , 30. Jan . (Tödlicher Motorrad-
« »- fall . ) Ein schweres Unglück ereignete sich Samstag
»ibend auf der Straße nach Eningen . Aus noch nicht auf¬
geklärter Ursache stießen das Auto des Bauunternehmer»
Schmidt in Reutlingen und der Motorradfahrer Emil Nva-
newmacher von Unterhäuser, mit solcher Heftigkeit zusam¬
men, daß der Motorradfahrer mit seinem Rad in den Stra¬
ßengraben geschleudert wurde , wobei der 21 Jahre alte
Mann bei schwerer Verstümmelung sofort tot war.

Möhringen a. F ., 28 . Jan . (Eifersuchtsdrama .)Der 18jährige Willy Schmidt von hier schoß gestern abendin der Tübingerstraße auf die 17jährige Klara Walz vo«hier, mit der er länger « Zeit ein Verhältnis gehabt hatte,
Vas aber von ihr vor einiger Zeit gelöst worden war . Dir
Kugel wurde an einer Haarnadel abgelenkt, so daß das
Mädchen unverletzt blieb. Schmidt richtete hierauf die Waffe
gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel durch den Kopf,die seinen Tod herbeiführt«.

Pfedelbach, OA. Oehringen , 28 . Jan . (Tödlicher ll » «
fall .) Der 37 Jahre alte , in Gleichen wohnhafte Landwirt
Heinrich Winland wurde beim Holzfällen am Rande einer
Klinge von einem ins Rollen geratenen Buchenstamm r«die Schlucht hinabgeschleudert und schwer verletzt aus de«die Schlucht durchfließenden Bache gezogen . Der Verletzt«stark im Vezirkskrankenhaus« in Oehringen.

Göppingen, 30 . Jan . (Raubüberfall auf eine«
Omnibus .) Am Samstag abend wurde der Omnibu»
der Linie Jebenhausen —Göppingen überfallen . Der Füh¬
rer des Wagens bemerkte, daß an der Bedarfshaltestelle
„Waldeckhof " jemand wartete . Er hielt an . Der innerhalb
des Wagens sich aufhaltende Kassier kam nach vorne und
öffnete die Türe . Er bemerkte zwei maskierte Männer , vo«
denen einer sofort ein« Schußwaffe gegen ihn richtete und
ihn zur Herausgabe seines Geldes aufforderte . Als der Wa.
genführer die Gefahr bemerkte, verließ er seinen Platz ausder andern Seite des Wagens , um an die Täter heran¬
zukommen. Während er auf diese zuging, richtete einer der
Burschen die Schußwaffe gegen den Führer . Dieser wurd«
durch einen Schuß aus einem Walzenrsvolver am Hand¬
gelenk erheblich verletzt. - Trotz der erlittenen Verletzungkonnte der Führer den in den Wald flüchtenden Bursche»
zwei Schüsse nachfenden . Die fünf bis sechs Fahrgäste , die
sich tm Wagen besauten ,

-bemerkten den Vorfall erst , als di«
Schüsse fielen. Ein Chauffeur , der sich unter Len Fahrgästen
befand , verbrachte den Omnibus samt dem Verletzten nach
Göppingen. Die Täter werden als etwa 18—LOjähvig be¬
zeichnet.

Kleine Nachrichtenan» aller Welt.
Marschall Haig gestorben. Der aus dem Weltkrieg herbekannte englische Feldmarschall Haig ist gestorben. Earl

Haig ist als Nachfolger des Feldmarschalls Lord French im
Jahre 1915 Oberbefehlshaber der britischen Armee btz
zum Ende des Krieges gewesen . Haig war ursprünglich
KavalleriSoffizier und ist in die höheren Stellen der eng¬
lischen Generalität erst in verhältnisknäßig spätem Alter
eingerückt , obwohl er immer als schneidiger und besonders
tüchtiger Offizier galt . Er erfreute sich in England alletS»
größten Ansehens und hat u. a. nach dem Kriege in Eng¬land die Sitte eingeführt , am Waffenstillstandstage Mohn¬blumen zugunsten der Kriegsverstümmelten und Krieger-waisen zu verkaufen. Die menschliche Wohlanständigkeit,die ihn im Gegensatz zu vielen französischen höheren Off^
zieren immer ausgezeichnet hat , ist auch während des Krie¬
ges international bekannt gewesen.

Der litauische Ministerpräsident von Berlin abgereist.Der litauische Ministerpräsident Prof . Woldemaras ist am
Sonntag abend, begleitet von seiner Gattin und dem
Ministerialdirektor im litauischen Außenministerium Dr.
Zaunius , vom Bahnhof Friedrichstraße wieder nach Kowno
abgereist.

Eröffnung der Schmittenhöhe -Bah «. Fürsterzbischof Dr.Nieder weihte die Schmittenhöhe-Bahn in der Talstationbei Zell a . See ein . Nachher wurde eine Festmesse auf dem
Gipfel der Schmittenhöhe (2000 Meter ) zelebriert . Unterden Festgästen befanden sich « . *. der Landeshauptmannvon Salzburg , der Landeshauptmann von Tirol , der baue-
tis he Ministerpräsident Dr .Held und der deutsche Gesandt»in Wien , Graf Lerchenfeld.
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Kandel und Verkehr.
Stuttgarter Laudesvrodnkteubörs« vom 80. Fan . Der Netreidcmarkl

verkehrt weiter in lustloser Haltung. Di« Angebote von Amerika un-
Argentinien sind eine Kleinigkeit billiger , jedoch beobachten die Käufer
nach wie vor Zurückhaltung. Es notierten je lOO Klgr . : AuSlands-
weizen 28 .60- 80.S5 (am 33. Jan . 28 .M- 30.MI , wiirtt. Weizen S4- LS
(24—20 .25 ) , Sommergerste 25—28 (unv.j . Ausstichwar« in Sommer¬
gerste 28—30 (unv. j , Roggen 24—20 (unv. l , Hafer 18—22.M (unv .) ,
Wiesenheu 5.75—6 .50 (unv. ) , Klerheu 8.50—8 (unv .) , drabtgevretzteS
Stroh 4—1.40 (3.80- 4 .20 ) , Weizenmehl 38.75- 39.25 (39—39.50) . Brot-
Wehl 80.75- 81 .25 (31- 81 .50) Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Jan. Tendenz ruhig. Preis«
rro 100 Kilo . Weizen 26—31 . Roggen 25.25- 28 , Hafer 22- 2« , inländisch«
Braugerste 20—32 , Kuttergerste 22.25—23.50. Mals 22, Weizenmehl Lp »-
»ial 0 37—37.25, Roggemnehl 34—8«, Wetze ehl 14, Biertreber 18.

Märkte
Mannheimer Grohviehmarktvom 30. Jan. Zum heutigen Grotz-

viehmarkt zugeführt und die M Klgr . Lebendgewicht je nach Klaff« ge¬
handelt wurden: 210 Ochsen 30- 82, 147 Bullen 32—34, 281 Kühe 14
vis 40. 290 Färsen 33- 63, 676 Kälber 52- 78, 74 Schafe 42—18, 4028
Schweine 48—60. Marktvcrlauf: mit Grobvieh mittelmäbig , geräumt;
mit Kälbern lebhaft , geräumt: mit Schweinen lebhaft , ausverkaust.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 30. Jan . 1928.
Viehmarkt: Zufuhr 7 Ochsen, 13 Stiere , 39 Kühe , 50 Rin¬
der und trächt . Kalbinnen , 41 Stück Schmalvieh. Verkauft
1 Ochse , 4 Stiere , 17 Kühe , 28 Rinder und trächt . Kalbinnen,
24 Stück Schmalvieh. Preis pro Stück Ochsen 600 RM ., Stiere
270—620 RM ., Kühe 260—580 RM . , Rinder und trächt. Kal¬
binnen 355—730 RM ., Schmalvieh 190—380 RM . Handel ge¬
drückt . — Schweinemarkt: Zufuhr 261 Milchschweine,
311 Läuferschweine . Verkauft 129 Milchschweine , 197 Läufer¬
schweine . Preis pro Paar Milchschweine 23—40 RM , Läuser-
schweine 46 - 123 RM . Zufuhr stark , Handel gedrückt . —
Frachtmarkt: Verkauft 23 .41 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr.
13—13 .75 RM ., 4 .70 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 12—13 NM .,
7.70 Ztr . Haier. Preis pro Ztr . 10- 10.50 RM .. 1 .64 Ztr. Acker¬
bohnen . Preis pro Ztr. 11 RM . Bei schwacher Zuiuhr, Handel

. zurückhaltend , gedrückt. Einige Zentner Weizen sind noch i»
: der Schrannenhalle ausgestellt . — Nächster Fruchtmark am
s 4 , Februar 1928.
>
' Herrenberg , 28. Januar . (Schweinemarkt .) Zufuhr 130 St.
' 'Milchschweine und 10 St . Läuferschweine . Verkauft wurden

60 Milchschweine zum Paarpreis von 35—55 ttt und S Läufer
zum Paarpreis von 63—100 ttt . Verkauf flau,

i B^fitzwechsel
s Efsringen, 30 . Januar . (Besitzwechsel.) Das Gasthaus zum
; „Hirsch

" ohne Oekonomiegebäude ging dieser Tage durch Kauf
> in den Besitz des Zigarrenfabrikanten Karl Bihler von Efsringen
1 um den Kaufpreis von 40 000 RM . über.

Z Lehke Nachrichten.
! Die Rede Dr . Stresemanns im Spiegel der Berliner Press«
t Berlin , 31. Januar . In den Kommentaren der Ver-
! liner Blätter zu der gestrigen Reichstagsrede des Reichs-
s außenministers Dr . Stresemann finden besonders seine
> Ausführungen über die Räumung des besetzten Gebietes
^ größte Beachtung.
! Der Riesenaufmarsch des Reichslandbundes im Zirkus Busch
s Berlin , 30 . Januar . Unter Beteiligung von etwa
t 20 000 Mitgliedern aus allen Gauen des deutschen Vater-
! landes wurde heute der 8. Reichslandbundtag in Berlin
! abgehalten . Es wurden mittags zwei Versammlungen zu
! gleicher Zeit — im Zirkus Busch und im Großen Schau-
! spielhaus — abgehalten . Nachdem unter Marschklängen
' Ortsgruppen , Landjugendbünde und Reitervereine mit

ihren Fahnen in dem mit Fahnen und Lorbeerbäumen
geschmückten Zirkus Busch einmarschiert waren , begrüßte

der Präsident des Reichslandbundes , Reichstagsabgeortz-
neter Hepp, die zahlreichen Gäste, insbesondere die Ver¬
treter aus Danzig und den besetzten Gebieten . Ferner
bewillkommnete er die Reichsminister von Keudell, Hergt
und Schiele, sowie die Vertreter der Behörden , die Land¬
leute aus den Landbünden des Ostens und aus dem
österreichischen Bruderlande.

Schweres Motorradunglück
Rheydt , 30 . Januar . Zwei Söhne der hiesigen Famili«

Johann Heck fuhren mit ihrem Motorrad von Köln kom¬
mend vor Pubheim gegen einen Baum . Der ältest»
27jährige Sohn war sofort tot , der jüngere 24 jährige er¬
litt so schwere Verletzungen, daß keine Hoffnung mehr b»-
steht, ihn am Leben zu erhalten.

Dr . Heinerich Oberbürgermeister von Mannheim
Mannheim 30 . Januar . Zum Nachfolger des aus dem

Amte scheidenden Oberbürgermeister Dr . Kutzer ist heut«
mit 64 von 104 gültigen Stimmen der bisherige Ober¬
bürgermeister von Kiel, Dr . Heinerich, zum Oberbürger¬
meister gewählt worden . Der Kandidat der Deutsche«
Volkspartei , Oberbürgermeister Dr . Finke -Hagen , erhielt
27 Stimmen , der kommunistische Kandidat 13 Stimmen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Uu . er dem Einfluß einer nördlichen Depression geht da»

Barometer stark zurück. Für Mittwoch ist mehrfach bedeckt«^»
auch zu Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwartem

Für die Schristlettunti verantwortlich: Ludwig La » k
Druck und Verlag der W. Rteker '

schen Buchdruckerei, Altenstri«

Altevsteig -Sta -t

Am Freitag , de« 3 . ds . Mt «. , nachm. 8 Uhr werden
im Rathaus

3S Nm. Brennholz
vom Lagerplatz beim Elektr . - Werk verkauft.

Stadtpflege.

Ziehung am 16. Februar
Lospreis 1 .—

Mittwoch , 1. Februar abends 8 Uhr
im Gasthof zum „ Grünen Baum"

spricht Landtagsabgeordneter Bruno Roos über

Vermltlmgsresorm , Steuer¬
politik. Verkehrs- u. Schulsragen
wozu jedermann herzl . eingeladen ist

Sr M« MlWlimle MMtel.

Wohlfahrts -Geldlotterie
Zichung am 15 . März . Lospreis 3 .—

Württ . Pferde -Lotterie
Ziehung am 22 . März . Lospreis ^ 1 —

empfiehlt die
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Alle

Schuld edachrrtikl
wie

Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelschwämme

Lchultinte
Züchenwaren
Schreibwaren
Gesangbücher

Bringe Morgen auf den
Ma »kt schö . e

Unterländer

Tafeläpfel
sowie

M !k! UM
und

Safa-Srangeu
Frau Keck.

Marttnsmoos
Am Donnerstag

Hunde- n.
Tauben-
Vörse

im Gasthaus z . Krone

sind zu haben in der

W. Frrstmt Snftlöstrrle.

Nadelstaomholz-Berkans
im schriftlichen Aufstreich

Am Donnerstag , den 9.
Februar l928 nachmittags
2 Uhr nach Emtrrffin des
Postautos von Wildbad h -r,
in Enzklösterle (Forstantts-
kanzlei ) aus Staatswald:
821 Fo mit Fm . Langb . :
112 l ., 324 II . . 291 lil .,
82 IV ., 22 V. , 3 VI ., Sägb . :
8 I , 4 ll ., 33 » l ., 12 IV.
3 V. ; 2 275 Ta , 593 Fr mit
Fm . Langh, : 1091 ., 161 II,
26l M , 221 IV . . 217 V .,
183V ! . ; Sägh . : 29l . , 15 ll.
17 Hl . , 13 IV . , 4 V ., 1 VI.
KI. Losverzeichn .sse u. An-
gebotsvordrucke Lurch die
Forstdirektion G . f . H . Stutt¬
gart

Heute abeud 8 Uhr

SeMlüMMM
(Br . Schramm)
im Luthersaal

Ein tüchtiges, zuverlässiges

Nällciisn
wird auf 15 . Februar in ein Geschäftshaus nach
Altensteig gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Bl.

vVitaminet ! !
Füttert Eure Kälber und Schweine mit

SllAOX U L » Li

ca . 200 Gramm tägliche Beigabe ins Futter ergeben
2 ' /, Pfund tägliche Gewichtszunahme. Das kostet nur
15 Psg . bei völliger Milchersparnis . Für vollen Erfolg
wird garantiert . Viele Dankschreiben von Bauernv -' ieinen
und Genossenschaften vorliegend . Hühner , die keine Eier
legen, geben Sie Hemon-Aufbaumehl ! C . L. Hrdina
Futtermittel , Balingen , Württbg . Alleinverkauf.
Akten steig , Fritz Schlumbrrger , Drogerie.
10 Pfd . 4 .50 ^ (, 50 Pfd . 18.— -k . 100 Pfd . 35 franco.

empfiehlt in sehr großer
Auswahl die

N> .Kikkrr
'sWuWIg.

Alteusteig

Zwerenberg
Eins schöne, starke, 21 Wo¬

chen trächtige

I^kelk«-

« Lsov

verkauft
Zoh . Klink
Straßenwart

-spolb «»« / NteoMvlL
LSvev-vroxerl« k. Herr!««

Se^ rennmettcl-Orogorls.

Setze ein ^ jähriges,
schönes

Zucht-
Rind

unter 3 die Wahl dem Ver¬
kauf aus
Müller Werk , Berneck

Horuberg.

TodeS -Anzeige. I

Allen Verwandten , Freunden und Bekrnnten
machen wir die schmerz iche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

M MM MW
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I

im Alter von 79 Jahren am Montag mittag
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Jakob Fr . Reatschler
mit Gattin : V routka geb . Theurer
die Töchter : M >rie mit Gatten Fritz
Theurer und Kathriua mit Gatten
Adam Theurer , sowie die Enkelkinder

Die Beerdigung findet am M ttwoch den 1 . Febr.
nachmittags 1 Uhr statt.

sr
Simmersfeld —Besenfeld
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Wir erlauben uns V -rwmdte , Freunde und
Bekannte zu unsere« am Donnerstag, deu
2. Februar , im Gasthaus zum Waldhorn
in Beseufeld stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Friedrich Aleeb
Sohn des si Michael
Steeb , Maurermeister

in Simmersfeld

Tochter des
Karl Girrbach, Wald¬

hüter in Besenfeld
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Kirchgang V- 12 Uhr in Urnagold

Statt Karten!

Göttelfingen —Erzgrube

MM - WW«
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag, deu
2 . Februar 1928 , im Gasthaus zum Bären
in Erzgrube stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Fritz Mtdm«»
Sohn des Joh.

Wiedmann , Fcach ' fuhr-
mann in Göttelfingen

Kirchgang '/,1

KAI« Kmlschln
Tochter des Adam

Rentschler, Amtsdiener
in Erzgrube

hr in Erzgrube
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